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Hörtestwochen bei Hörakustik Duschner in Roding
Vorsorgewochen für alle, die ihrer Hörgesundheit etwas Gutes tun wollen

Roding. Wer sich nicht fit, sondern
krank fühlt, geht zum Arzt und
hofft auf eine schnelle Genesung.
Wer nicht gut sieht, trägt eine
Brille, um auch weiterhin den
Durchblick zu behalten. Wer nicht
mehr so gut hört wie gewohnt,
sollte also auch etwas für seine
Hörgesundheit tun. Um das Be-
wusstsein für die eigene Hörge-
sundheit und die damit verbunde-
ne Vorsorge zu schärfen, lädt Hör-
akustik Duschner zu den
Hörtestwochen vom 1. August bis
zum 12. August am Oberen Markt
5 in Roding ein. Die Tür steht al-
len Interessenten offen, die kos-
tenlos und unverbindlich ihr Hör-
vermögen überprüfen lassen wol-
len.

Die Folgen einer Hörminderung
reichen vonVerständnisschwierig-

keiten bei Gesprächen bis zu
Denk- und Gedächtniseinschrän-
kungen. Wenn das Gehör langsam
nachlässt, merkt man das oft erst
viel später als die Familie oder
Freunde. Das ist auch kein Wun-
der, weil man sich an die immer
leiser werdende Umgebung ge-
wöhnt und sie als normal empfin-
det. Was viele Betroffene oft nicht
wissen: Wenn jemand jahrelang
schlecht hört verlernt das Gehirn
die fehlenden Klänge und Sprach-
informationen zu verarbeiten. Da-
mit unsere Ohren auch im Alter
noch gut funktionieren, raten Ex-
perten bei Bedarf möglichst früh
zu Hörsystemen. „Somit bleibt
der Hörsinn im Training und die
Lebensqualität erhalten“, erklärt
Robert Duschner.

Vorsorgewochen auch
für Hörgeräteträger

Da Veränderungen des Hörvermö-
gens auch bei Hörgeräteträger
stattfinden können, ist eine regel-
mäßige Überprüfung der Hörge-
räteeinstellungen für den best-
möglichen Hörerfolg unerlässlich.
„Einmal im Jahr sollten die Ein-
stellungen des Hörsystems auf das
aktuelle Hörvermögen abge-
stimmt werden“, so Lisa Weiß. Mit
neuester Messtechnik überprüft
Hörgeräteakustikmeisterin Lisa
Weiß in Roding die Einstellung
der Hörsysteme und optimiert für
ein besseres Sprachverstehen bei
Bedarf deren Einstellung.

Bei Interesse an den Vorsorgewo-
chen kann man unter der Telefon-
nummer 09461-913219 einen

Termin vereinbaren oder einfach
im Fachgeschäft vorbeikommen.

Öffnungszeiten:
Mo. – Mi.; Fr.: 8.30 Uhr – 12.30 Uhr
und 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Lisa Weiß, Hörgeräteakustikmeiste-
rin (Filialleiterin in Roding) und
Dipl.-Ing. (FH) Robert Duschner
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Gutschein
für einen kostenlosen

Hörtest
oder eine kostenlose

Überprüfung ihrer
Hörsysteme

bei

Cham 09971-801062
Furth i. Wald 09973-3472
Roding 09461-913219
Waldmünchen 09972-300286

Weitere Projekte stehen an
Rundgang am Esper im Rahmen der Einweihung des Hochwasserschutzes – Es ist noch viel geplant
Roding. (al) In erster Linie liegt

das Hauptaugenmerk beim Rodin-
ger Hochwasserschutz auf der
Funktionalität. Bei Überschwem-
mungen sind die Anwohner am Es-
per froh, wenn das Bauwerk ihr Hab
und Gut schützt. Und obwohl die
Optik nicht entscheidend für den
Schutz ist, hat es die Stadt Roding
geschafft, in Zusammenarbeit mit
den zuständigen Behörden und Äm-
tern eine ansprechende Begrünung
für den anfangs des Öfteren von
Seiten der Bevölkerung als „greisli-
che Zuchthausmauer“ titulierten
Hochwasserschutz zu schaffen.

Bei einem Rundgang im Rahmen
der Einweihung erläuterten Alfons
Lerch vom Wasserwirtschaftsamt
und Bürgermeister Franz Reichold
die Funktionsweise des Bauwerks
sowie die Aufwertungen rundhe-
rum, die heute an schönen Tagen
zahlreiche Bürger an den Esper lo-
cken und so Stadt und Fluss trotz
einer trennenden Mauer mehr zu-
sammenwachsen lassen.

Am Beginn des Rundgangs stand
das Lagergebäude, in dem die mobi-
len Elemente, sprich die Dammbal-
ken und das dazugehörige Equip-
ment, eingelagert werden. Einmal
im Jahr, so ist es vorgeschrieben,
muss ein kompletter Aufbau erfol-
gen. Mittlerweile sind die Feuer-
wehren eingespielt und wissen, wel-
che Handgriffe sie wo anlegen müs-
sen. Insgesamt 80 Quadratmeter
mobile Elemente liegen im Ernstfall
zum Einbau in die Felder der Mauer
bereit, wobei Lerch betonte, dass

die Stadt aus optischen Gründen
Mehrkosten in Kauf nahm und an
der Regenstraße sowie an der Post-
halter-Rothfischer-Straße im Be-
reich des geplanten Gasthauses
Sichtfelder frei ließ, die ebenfalls
versiegelt werden können. Während
für den Einbau der Elemente meh-
rere Personen über gut eine Stunde
beschäftigt sind, geht das Zuklap-
pen des Tores an der Fußgängerun-
terführung bei der Regenbrücke in-
nerhalb weniger Minuten vonstat-
ten. Wie Lerch erläuterte, sei an die-

sem tiefen Punkt ein Einbau von
mobilen Elementen zu zeitaufwen-
dig, weshalb ein zweiflügliges Tor
eingebaut wurde, das im Notfall
auch von einer Person alleine ge-
schlossen werden könne.

Am Spieleband ging Bürgermeis-
ter Reichold auf die Spielmöglich-
keiten mit Bezug zum Thema Was-
ser ein. Während im unteren Be-
reich der Fallschutz wie ein Fluss
gestaltet wurde, können die Kinder
am oberen Flusslauf mit Wasser
spielen, es aufstauen oder an den

archimedischen Schrauben schöp-
fen. Mit Blick auf die Terrassen sag-
te das Stadtoberhaupt, dass die ge-
samte Anlage das Stadtbild aufwer-
te. Auch den privaten Gemüsegar-
ten dazwischen empfinde er nicht
als störend, sondern vielmehr als
belebend für das Areal.

Doch damit sei die Aufwertung
noch lange nicht beendet. „Wir wol-
len an die bestehenden Projekte an-
schließen“, betonte Reichold. Er
nannte einen Klettergarten, der im
hinteren Park entstehen soll, ein

Flusskneippbecken und eine Was-
serfontäne, die aus dem Regen
schießen soll. Die Pläne für eine at-
traktive Gestaltung laufen also wei-
ter. Ebenso wie der Hochwasser-
schutz, der nun in Mitterdorf voran-
getrieben werden soll. „Das ist Zu-
kunftsmusik, allerdings in nicht zu
weit entfernter Zukunft“, prognos-
tizierte Reichold. Neben Schutz-
mauern und Deichen soll eine Brü-
cke für Fußgänger und Radfahrer
entstehen, die den Esper mit dem
Ortsteil Mitterdorf verbinden soll.

Roding hat mit dem Hochwasserschutz und dem Konzept „Stadt (er)leben am Fluss“ nicht nur an Sicherheit, sondern auch an Attraktivität dazugewonnen. Der Platz am Esper wird an schönen Tagen von
den Bürgern rege genutzt, die Terrassen laden zum Verweilen ein und der Spielplatz erfreut die Kleinen.

Alfons Lerch erläuterte die Schwierigkeit von der Begrünung der Hochwasser-
schutzmauer, die in Roding gut gelungen ist.

Die Besucher zwischen Kletterfisch und Rutschboje am Aktions- und Spiele-
band.
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